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Anreise 

Wegen der schwierigen Parkplatzsituation empfehlen 

wir die Anreise mit dem ÖPNV: 

Die TH Köln liegt nur 15 min. vom Kölner Hbf 

entfernt. Fahren Sie von dort mit der Straßenbahnli-

nie 15 oder 16 bis zur Haltestelle „Ubierring“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt 

Kerstin Discher 

kerstin.discher@th-koeln.de 

Tel.: +49 221 8275-3040 

Homepage: www.projekt-pflegeintersek.de 

Einladung 



Die überwiegende Mehrheit pflegebedürftiger Men-

schen in Deutschland wird von Angehörigen in der eige-

nen Häuslichkeit gepflegt. Spätestens seit Inkrafttreten 

der Pflegestärkungsgesetze stehen pflegende Angehöri-

ge im Fokus einer präventiven Sozialpolitik, die einer-

seits eine qualitativ hochwertige Versorgung der Pfle-

gebedürftigen sichern und andererseits Belastungen 

und (Armuts-)risiken für Pflegepersonen vermeiden 

will. 

 

Im Rahmen unseres Forschungsprojekts „Pflegende 

Angehörige als Adressatinnen einer vorbeugenden Pfle-

gepolitik: Eine intersektionale Analyse“ haben wir un-

tersucht, wie die Wechselwirkungen gesellschaftlicher 

Differenzierungen nach sozialer Schicht, Geschlecht, 

Erwerbstätigkeit und Ethnizität bei der Bewältigung der 

häuslichen Pflege wirksam werden. 

 

Mit unserem Wissenschafts-Praxis-Dialog laden wir Sie 

ein, gemeinsam mit uns die Forschungsergebnisse zu 

reflektieren. 

Im Rahmen eines Transferkonzeptes wird eine Handrei-

chung entstehen, die Sie beim Aufbau differenzsensib-

ler Beratungs- und Unterstützungsangebote unterstüt-

zen kann. 

10:00 – 11:00 

Präsentation der Forschungsergebnisse 

11:15 – 12:30 

Bedarfe pflegender Angehöriger 

(mit Expert_innenkommentaren) 

12:30 – 13:00 

Mittagspause mit Imbiss 

13:00 – 14:15 

Dialog mit der Praxis 

14:15 – 14:45 

Abschluss im Plenum  

 

 

 

Für die organisatorische Planung unserer 

Veranstaltung bitten wir um Anmeldung bis zum 

15. Juni 2018 

Unter: pflegeintersek@f01.th-koeln.de 

Grundlegend für unsere Analyse war der Forschungs-

ansatz der Intersektionalität, der die Relevanz des 

Zusammenspiels der untersuchten Differenzkatego-

rien in den Fokus stellt. Je nach Lebenssituation  und 

Pflegeanforderungen konnten wir Unterschiede und 

Gemeinsamkeiten herausarbeiten, die im Pflegepro-

zess bedeutsam werden. 

 

 Wie positionieren sich pflegende Angehörige 

zwischen Fürsorgewunsch und Selbstsorgebe-

darf? 

 Wie wirken sich die Pflegeerwartungen der 

pflegebedürftigen Personen auf Pflegeent-

scheidungen aus? 

 Welche Unterstützungsbedarfe pflegender 

Angehöriger zeigen sich unter den je unter-

schiedlichen Pflegebedingungen? 

 Was wirkt unter den aktuellen Bedingungen 

(Pflegegesetze und –infrastruktur) individuell 

ermöglichend oder begrenzend in der häusli-

chen Pflegeorganisation? 

Projekt Programm Analyse 


